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Getrübte Aufklärung
Zu NeUeEren Publikationen über die Sexualerziehung

Die Publikationen An Sexualerziehung kom- kritischer als H. Kentler und Schmidt
iIinen nach einem Erstien Stadium der kritischen gegenüberstehen. 50 erfreulich der abgewo-Bewältigung der Vergangenheit Schwen- gCNE Beıitrag VO  } Kılian 99-  16 Ideologie
SCrT, Antisexuelle Propaganda, Reinbek 1969; der Liebe“ auch 1St, wıegt den Mangel des
Chr. Rohde-Dachser, Struktur und Methode uchs nıcht Zuf; dafß iıne anthropologisch-der katholischen Sexualerziehung, Stuttgart ethıische Sinngebung VO  am} Sexualıität 1n iıhm
1970 Fr. Koch, Negatıve und posıtıve Se- fehlt Gerade S1e wırd heute besonders NOL-
xualerziehung, Heıidelberg und der oft wendig, da sıch eine Kezeption der Hypo-sechr unkritischen Rezeption VO:  3 Wiıilhelm thesen Reichs 1n katholischem Schrifttum
Reıchs Sexualökonomie Kentler, Sexual- anbahnt und dort eın erstaunliches Echo fin-
erziehung, Reinbek allmählich den det (vgl Ell,; Psychologische Grundlageneigentlich anstehenden Aufgaben: ZUr kriti- einer dynamischen Ehemoral, 1n : Humanı-
schen Auseinandersetzung miı1ıt einem linken sierte Sexualıität, partnerschaftliche Ehe, CI -
Hedonismus vgl die Eıngeständnisse 1n : Die füllte Ehelosigkeit, Wıen L/ 8—24). In päad-hedonistische Linke, hrsg. U Kerbs, Neu- agogıscher Vordergründigkeit un: 155 Prag-W1e ZUuUr Frage nach den Normen des matık Aäßt sıch das Anliegen der Sexualer-
sexuellen Verhaltens, rauchbaren Hılfs- zıehung nıcht verhandeln. Anthropologischemıiıtteln für den Sexualkundeunterricht, der Fundamente sınd legen, einen dem
entsprechend den Rıchtlinien der Kultusmini- humanen Phänomen Geschlechtlichkeit adä-
sterkonferenz VO: 1968 zusehends 1n quaten und hinreichend sıcheren Standpunktden Schulen eingeführt wıird erhalten. Entscheidende Orientierung azu

Eıne kritische Auseinandersetzung MmMIt bietet Scherer, Anthropologische Aspektedem Hedonismus der Linken, der sıch 1n der Sexwelle Dıie Art un VWeıse, w 1e
Kentlers Buch wıissenschaftlich etablierte, Scherer sıch mMI1t eıch auseinandersetzt,wurde Uu. As VO MLr 1n meınem Bu  S- Sexual- Z& (ausgenommen Berntelds Abrechnungerziehung zwiıschen 'Tabu und Ideologie ! mi1t eıch 1n den zwanzıger Jahren) ZU
Rückgriff auf anthropologische und soz1010- Besten, WAas über die Sexualökonomie SC-gische Fakten versucht. Neben diesem Dıiısput schrieben wurde. Seine philosophischen Dar-
wollte das Buch den Erzieher ber die legungen bieten uch einen Wıderpart ZUrchichtlichen, ethischen, schulischen und päd- „dynamischen Sexualmoral“ VO'  3 IL der
agogıischen Probleme einer modernen Sexual- miıt eıich zweıerlei gemeınsam hat das
erziehung informieren; konkrete Anregungen Pathos des Betfreiers un die Suggestion eiıner
für das Gespräch mMIt dem Jugendlichen oll- unlogischen Argumentation. Um mehr
ten abschließend für die alltägliche Siıtuation Grund, dıfferenzierend un nüchtern die
nutzen. Eınem ahnlichen Ziel, eine Wwegwel- Probleme Sexualität und Sexualerziehungsende Information bieten, dient auch das heranzugehen.
VO:  - Haun herausgegebene Buch „Ge- Dıie Normen sexuellen Verhaltens -
schlechtserziehung heute“ (München 9 mal bei der schulischen Sexualerziehungdas AUS eiıner Vortragsreihe der Münchner 1n einer pluralistischen Gesellschaft STIE-
Volkshochschule (1969/70) hervorging. Leıder hen nıcht zuletzt aufgrund des uchs
kommen darın neben Vertretern der „nicht- VO  e} Scarbath „Geschlechtserziehung“repressıiven Sexualpädagogik“ keine Sexual- der(Heidelberg 1969) 1m Mıttelpunktpädagogen Wort, die Reichs Ideologie heutigen sexualpädagogischen Diskussion. ı bt
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noch gültige Normen für alle? Welche sınd Erfreulicher als diese schulischen Hılfen
dıe „Minıma moralıia“? Wıiıe findet INa  - diese sınd die beiden Bücher VO Brocher, die
Normen” Wiıe begründet 198128  ; cs1e? Im ersten sich dem Lehrer tür den Unterricht empfeh-
Band „Normenprobleme 1n der Sexualpäd- len „Psychosexuelle Grundlagen der Entwick-
agogık“ der wohl als Reıihe geplanten „Se- lung“ (1im Auftrag des Bundesministers für
xualpädagogik“ ? nehmen Wwe1 Beıiıträge VO Jugend, Famiılie und Gesundheit, hrsg. VO  3

Fischer einen breiten Raum e1in. Seine der Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-
„sexualafiirmative Geschlechtserziehung“, die klärung, Köln; Opladen beschreibt die
sıch VO  e} niıcht-repressiver W1e repressiver (3e Entwicklung der Sexualıität mıiıttels der Be-
schlechtserziehung absetzen möchte, 1 End- oriffe der psychoanalytischen Theorie, die al-
ergebnis ber ber beide nıcht hinauskommt, lerdings nıcht unkritisch übernommen werden.
da der Normbegriff eiınem Ratıonalis- Die pädagogischen Ratschläge, gerade für den
mus-Verdacht steht, 1St der Sprache nach Raum der Schule, sınd behutsam, vernünftighochakademisch, dem Nıveau einer ethischen und wıssenschafrtlich begründet; die beige-Reflexion nach dürftig und 1mM Endergebnis gebene Literaturliste 1St fast vollständig. Eın
wenıg hıilfreich. Dıie Schwäche der Posıtion ÜAhnliches Urteil (mıt Eınschränkung) äßt sıch
VO  3 Fischer wırd dort eklatant, ber das „Lexikon der Sexualerziehung“ *dem Kritiker seiner Ansıchten eine „defekte tällen. Die einzelnen Stichwörter, VO  3 Fach-
Intelligenz“ bescheinigt. Ebenso unzure1- leuten (mıt weniıgen Ausnahmen) betreut,chend 1St die „Schriftenreihe ZUr Sexualethik“ bringen das moderne Wissen wenn auch
(Frankfurt 197%); 1n der bereits die Texte miıt einem Übergewicht psychoanalytischer„Voreheliche Beziehungen“, „Selbstbefriedi- Theorie, MI1t einem Defizit philosophisch-
gung  c6 und „Sexualıität und Politik“ vorlie- theologischer Durchdringung und einem eich-
SCnHn. Die für den Schulunterricht gedachten ten „links-orientierten, progressıven Duk-
Bändchen Aaus der Feder VO Faßnacht, tus  “* ber das eın Unterrichteter und Unter-
einem protestantischen Pfarrer. sınd ber die richtender 1n diesem Fragebereich verfügenkatholischen Positionen 1n der Sexualethik mülßfste. Dıie Beiträge des katholischen Mıt-
uniınformiert, da{ß 11a  3 s1e Jungen Menschen arbeiters ber Dıdaktik, Ehescheidung-theo-nıcht 1n die Hände geben kann S50 wırd 1n logisch, Ethik und Kıirche kommen kaum ber
der ethischen Beurteilung der Onanıe auftf eın kritisches Referat des Nichtfachmanns
Leo Ir (1054), Alexander VIIL (1665), Inno- hınaus un lassen das sexualethische Problem-
CZ >I (1679) hne Würdigung der kon- bewußtsein eLtw2 eines Moraltheologen W1e
kreten geschichtlichen Sıtuation hingewiesen; Böckle vermissen, der übrigens 1n diesem

werden hne ber die breite und nNEUESTIE Lexikon n1ıe zıtlert wird, bgleich doch
Diskussion intormieren ediglich eın Be1i- die aktuellsten AÄußerungen sexualethischen
trag VO  3 Br e Arnold (1962) und die En- Fragen gemacht hat
zyklıka Pauls VE „Humanae vıitae“ (1968) Nıcht unmıttelbar tfür die Hand des Schü-
als Zeugen der katholischen Ansıcht C lers, ber für die des Lehrers bestimmt scheint
legt. Erfolgt diese Selektion A4US Ignoranz mM1r das 1n der Zielvorstellung reflektierte,der AUus Absıcht? Eıne e1ım derzeitigen Stand wıssenschaftlich fundierte, pädagogisch Ver-
des ökumenischen Dialogs unbeantwortbare nünftige Buch VO  3 Leıst „Angst VOTr Sex?“ S
Frage! Bedauerlich 1St, dafß gerade die ka- Man wırd nıcht jede sexualethische Qualifi-tholischen Moraltheologen die für die heutige katıon VO Leıist als eigene der Sar christ-
Sexualpädagogik ıcht unwiıchtigen Fragen ıche Maxıme übernehmen können. Manche
der Sexualethik kaum öftentlich diskutieren. dieser Aussagen VO  ; M Leist eignen sıch ber

Hrsg. Fischer, Ruhloff, Scarbatch Hrsg. V, T. Brocher Friedeburg. Stutt-
s Thiersch. Heıidelberg: Quelle Ü, Meyer 1971 gart Kreuz-Verlag 1972 Z TD Sp Lw. 19,80
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dennoch ZUFX weıterführenden Diskussion, ZUT der eigenen Person hinaus. Daraus rhellt,
Klärung des eigenen Standpunkts; sS1e sınd da{( umgekehrt jede Isolierung der Sexualität
Anstöße Jjener Reflexion, die 1m Übergang allen Integrierungstendenzen zuwıderläuft
VO:  } der tradıtionellen Moral eıner Zze1lit- und damıt auch neurotisierenden Tendenzen
gemäßen, mehr anthropologisch ausgerichte- Vorschub leistet. Dıie Desintegrierung der Se-
ten Moral notwendig 1St. xualıtät das Sıie-Herausbrechen Aaus dem

Be1 der Fülle der Publikationen zum Thema personalen und ınterpersonalen transsexualen
Sexualerziehung muß iInNnan auswählen. Nıcht Zusammenhang bedeutet, mit einem Wort,
die ahl bereitet Qual, sondern die Unftä- eine Regressıion. ber hinter solchen ICSICS-
igkeit, die oft nıcht uts ıchtbaren s1ven Tendenzen wiıttert die sexuelle Vergnü-
iıdeologischen Aprioris der utoren erken- gungsindustrie ihre einmalıge Chance, eın
NCN Der Maißstab: Mensch ur eine christ- einzigartiges Geschäft Und der Tanz das
ıche Anthropologie vertieft) wiıird auch heute goldene Schwein 1U e1in. Wıiıeder VO:
noch jene Unterscheidung ermöglichen, dıe Standort einer Prophylaxe der exualneuro-
Spreu VO: VWeızen, Agıtatıon VO  } pädagogi- sen gesehen, 1St das Bedenkliche daran der
scher Ermutigung, Pseudoemanzipation VO  } sexuelle Konsumatıonszwang, der VO: der
beglückender Freiheit trennt. Aufklärungsindustrie ausgeht. Wır Psychia-

Dıie Reaktion autf dıe Prüderie der Ver- Ler ertahren ımmer wieder VO  e} umNnsefen

gangenheit 1St verständlich TIrotzdem beweist Patıenten, w 1e csehr S1e sıch dem Druck
der zunehmend ıchtbar werdende Irend VO' einer VO  3 dieser Aufklärungsindustrie —
„Sex 1n den Komplex“, 1n dıe sexuelle Not nıpulierten öftentlichen Meıinung nachge-
und 1n die Sexualneurose, VO' dem neulich rade verpflichtet fühlen, sıch fürs Se-
rot. Bürger-Prinz sprach, da{ß heute - xuelle seiner selbst willen, 1so 1m Sınne
der die Apotheose der Lust, noch die Degra- einer depersonalisierten und dehumanisierten
dierung der Sexualıität u Fortpflan- Sexualıtät, interessieren. ber WIr Psy-
zungsgeschehen, noch die einseitige Interpre- chiater wıssen auch darum, w1e sechr all 1es
tatıon VO  3 Sexualıtät als Faktor politischer gerade dazu angetan 1St, Potenz und Orgas-
Veränderung weıterhelfen. Die mMmahnenden 111US schwächen. Und WeTr dann sSein Heil
Worte VO  ; Frankl (vgl „Leben 1m 1n den Raftinements einer ‚Liebes‘-Technik
Vakuum“: Die Welt VO welisen sıeht, den bringt s1e 1Ur noch den est
aut den Zusammenhang zwischen Sınnkrise jener Spontaneıität, jener Unmittelbarkeit,
un Hypersexualisierung hın und sollten 1n jener Selbstverständlichkeit, jener Unbefan-
ihren Forderungen VO'  e allen Sexualpädago- genheıt, die eine Bedingung und Vorausset-
SCn W 1e Sexualethikern beherzigt werden: ZUNg normalen sexuellen Funktionierens 1St
„Die normale sexuelle Entwicklung und Re1i- und deren gerade der Sexualneurotiker sehr
fung des Menschen al.lfli auf eine zunehmende bedürfte.“
Integrierung der Sexualıtät 1Ns Gesamtgefüge Roman Bleistein SJ

474


